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Beschreibung der Posamentier-Garnitur am
Mantel„Henry II".

Unserm Versprechen gemäß liefern wir hiermit eine ge-
naue Beschreibung der Posamenliergarnitur . welche das Ca - /
puchon des in voriger Arbeitsnummer in Abbildung gegebe-
nen Mantels „Henry II" ziert . Eine Imitation dieser Gar - .
nitur würde sehr leicht und jedenfalls einer kleinen / -MW
Mühe werth sein . Die flachen Rundungen , von der
obern Schleifenfigur - aus in zunehmender Größe zu
2 langen schräg nach den Seiten herabhängenden ' ,/
Bändern aneinander gereiht , sind aus schwarzem Wol. / ^///^len -Soutache gebildet , und zwar auf folgende Art : Man
nimmt das Ende des S 'oütache . näht es zu einer kleinen /
hohlen Nundung um , faßt diese zwischen den Daumen /
und Zeigefinger der linken Hand und rollt nun bei be - / ^
ständigem Schieben der Rundung mit dem daranhän-
genden S -outache zugleich , diesen schneckenförmig und
flachliegend auf , so daß sich Kreis an Kreis fügt und
die Rundung immer größer wird . Zählt die Nundung
-t Kreise , so ist sie, als die kleinste , genügend ; man schnei-
det die Kitze ab . nimmt eine mit ganz feiner schwaner
Seide eingefädelte , reckt seine , spitze und glatte Näh-
nadel , welche man jedoch schon bereitliegen haben
muß , und durchzieht nun damit strahlenförmig die Nun-
dung . indem man von der Mitte aus . nach dem
äußern Rande zu die Nadel ganz flach durch die Kitze
schiebt , jeden Kreis fassend  Hai  man den Faden weit
genug hindurchgezogen , so sticht man in einiger Entfer - ^ ^
nung am äußern Rand der Rundung wieder hinein und
läßt die Nadel langsam wieder nach der Mitte zu gleiten . Hat man
erst an einer Stelle die schneckenförmig gewundene Schnur aneinander
gereiht , so kann man schon mit größerer Sicherheit diese Arbeit fort,
setzen , bis man die ganze Tour beendet , wo man alsdann das äußere
Ende der Schnur auf der Rückseite der Rundung , das ist die , auf
welcher man die Fäden eingezogen , befestigt . Wie . schon gesagt , darf
man beim Durchziehen die Nadel nur ganz flach durch die Schnur
schieben , so daß auf der rechten Seite kein Verbindungsfaden zu sehen
ist . Solcher einzelner Rundungen hat man il zu fertigen , und zwar
in allmälia zunehmender Größe ; die beiden größten , welche den un.
tern Schluß der Bänder bilden . müssen 9 Kitzenkreise zählen . Man näht
die Rundungen zu 2 einzelnen Bändern aneinander , welche man durch
eine der kleinsten Rundungen verbindet und dann das Ganze mit
schwar -en geschliffenen Perlen verziert , indem man letztere am äu¬
ßern Rand der Garnitur und auch die innere Oessnung jeder Run-
dung entlang , einzeln aufnäht . Jede der beiden großen
Rundungen erhält 3 lange Quasten von feiner schwarzer
Nähseide , folgender Art ausgeführt : Man bildet von M DM
der Seide ein dünnes, ' ungefähr 20 Centimeter langes
Strähn , umfaßt dies in seiner Mitte mit einem sei.

Die Kunst Servietten zu formen

Serviette Nr . 1 : Griefcouverts.
(Hiirzu gehören FiA . l —4 der Details . )

Serviette Nr . 2 : Fächer.
lHierzu gehören Fig . 5 und li der Details . )

Serviette Nr . 4 t iZischofmichc.
lHierzu gehören Fig.  ll —ll der Details . )

Serviette Nr . 3 : piMlliidc.
lHierzu gehören Figur 7 — tu der Details .)

derselben Breite nach der Rückseite um , so daß die beiden
.4 unterhalb der Serviette an die beiden S treffen . Man faßt
nun die Serviette an beiden Seiten bei S , in der Weise , daß
der Umschlag nach der Rückseite fällt , und legt nun die bei¬
den Saus die beiden S , wodurch sich Fig . 2 bildet . Man wendet
diese auf die andere Seite um . bczeichnetsichvondcrLängeder
Fig . 2dieMitlc und legt Fig . 2vonbeidenEndcnbiszurMitte
in der Weise zusammen , wie es durch Fig . 3 deutlich gemacht
wird . Man macht nämlich an einem Ende zuerst nach der
obern Seite einen ungefähr zwcistngerbreiten Unlschlag , theilt
nun die um so viel verminderte Länge bis zur Mitte in vier
gleiche Theile und faltet dieser Einthcilung nach die Serviette
dreimal fächerartig , indem man sie das erste Mal nach oben,
das zweite Mal nach der Rückseite , das dritte Mal wieder
nach oben umschlägt . Fig . 3 zeigt die eine Hälfte gefaltet,
die andere Hälfte nur mit dem ersten Umschlag und der oben
erwähnten Eintheilung , durch punktirte Linien .̂ Durch dieses
Verfahren , von beiden Enden aus , erhält man Fig . 4 . Man

neu Schnürchen , so daß das Strähn eine 10 Centimeter lange
Paschet bildet , überwickelt einen dazu passenden hohlen Holzknopf mit
ganz kleinen schwarzen Perlen , schiebt den Knopf auf das Schnür¬
chen dicht an die Quaste und fügt dem Knopf noch eine recht große
schwärze geschliffene Perle hinzu ; dann befestigt man die so
rollendere Quaste an die Nundung . Man fertigt nun noch
ein ungefähr 35—10 Centimeler langes schmales Band , in¬
dem man 3 Soutacke ' chnuren breit aneinander näht und auf
be den Seiten eine Reihe einzelner Perlen anbringt , in der
Rrl . wie bei den Rundungen ; bildet alsdann das Band ^
z>l 3 Schlingen . in Kleeblattform . und verbindet diese Figur .
mit der obern kleinen Rundung , so . daß die Blattfigur /
den obern Rand des Revers berührt , die beiden Quasten - P
bnnder von den unteren Ecken des Revers aus frei hän - MM
sen . Wir wollen in Bezug auf die eben beschriebene Gar-
vttur noch bemerken . daß man dieselbe auch von drellirter
^ >eide über feine schwarze Schnur häkeln kann , doch würde
das Material die Arbeit bedeutend kostspieliger machen
und auch mehr Zeit erfordern , als die eben angegebene Art "W
der Anfertigung. Serviette Nr . 5 : patmenklätter.

(Hierzu gebören Figur 15 — 17 der Details .)



gigur 2. (Zur Servieue : Äricstouverts ^zwette^age.)
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Figur 1. (Zur Servierte : tZricfcouvcrts , er>ie vage.)
^ - . '̂ i -vNgŜ ^

Figur 3. (Zur Serviette : tZriescouverts , dritte Lage.) Fig. 4. (Zur Serviette: Ätill
rouverts , vierte Lage.)

IWWil
Figur 6. (Zur Serviette-  Fächer«  zweite Lage.)

Figur 5. (Zur Serviette:  Fächer , erste Lage)

Lagen dieser Ser¬
viette sind idiesel-
ben . wie wir sie
bei der Serviette
Zungen unter
Fig . >1—I-t . Seite
'̂ 7ü> des Bazar in
Abbildung gegeben
haben.

Wg. 8.
(Zur Ser¬
viette: pip
ramidr,

sechste La¬
ge.) !

X— . ^
'Fig. S. (Zur Serviette : Pyramide , Fig. 40. (Zur Serviette : pyra-

siebente Lage.) »lide , achte Lage.)

X blättern beschrieben und aucmpsohlen, und nachher auch die Figur in dersel-
X. den Art auistestt. Die Abbildung dcsFächers aus der vorhergehenden Seite wird
> V hierüber jeden Zweifel heben. Hauptbedingungfür das Gelingen der Form ist,

V gleichmäßiges Einbiegen und scharscsAusstrcichen der Fallen.

« Nr . 3 . Pyramide.
Die ersten 5 Lagen werden wie die ersten5 Lagen der Zungen ^ G

: « ailsgesiihrt (siehe Seite 278, Fig. 11 bis 15) , die Fig. 15 M
der Znngen ist also gleich Fig) 7 der Pyramide, und ver- W
fährt mau zur weiter» Bildung dieser Form folgender Art mit / M5G

- 7 ' > Fig. 7 : Man nimmt von der Spitze/t die obere Lage der Ser - l

e
Fig. 12. (Zur Serviette : tZischofiiiiistc,

zweite Lage.)
Fig. 11. (Zur Serviette : tZischofmiitzc,

erste Lage.)
Arg. 14. (Zur Servieue : tZijchosmuyr

vierte Lage.)
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die Fig. 16 so vor sich, daß man die schräge Seite der
Serviette zur Rechten, die Spitze, an welcher die 4 Ecken
der Serviette zusammentreffen, zur Linken hat, und beginnt
nnn an der untern spitze des Dreiecks, die Serviette fächerartig
in ganz regelmäßige ungefähr 2fingerbrcitc Falten zu legen.
Dies muß jedoch mit größester Sorgfalt nnd Accurateste gesche¬
hen; man muß dabei oie Falten stets hoch stellen, sie scharfaus-
strcichen und aneinander drücken. Die Falten müssen durch¬
aus sämmtlich von ganz gerader Höhe sein und stets ganz
gerade laufen(das Dreieck quer durchschneidend). Nach Be¬
endigung dieses Verfahrens muß die Serviette der Fig. 17
gleich erscheinen. Man hält Fig. 17 mit der linken Hant>fest
an der mit 2 Kreuzen bezeichneten Stelle, biegt sie
von unten bis zu dieser Stelle nach beiden Seiten
auseinander und stellt sie auf, indem man sie gest
andrückt; noch festhaltend, entfaltet man von oben
aus die Serviette, indem man die offenen Ecken
derselben nach beiden Seiten etwas herabzieht
und nur den Mitteln Theil aufrecht
stehen läßt, wie es deutlich die Abbil¬
dung der vollendeten Figur, auf Seite
333 zeigt.
Tapisserie-Dessin
zum Hcrrenschuh.

Material : Canevas von Nr.
4 oder 5 , Zephyrwolle. Perlen
und Seide , in den ans
Musier bezeichne- -

len Farben.
Um die Figuren

des Musters deut¬
lich voneinander
zu unterscheiden,haben wir uns
beim Satz desselben
einige Freiheiten
erlaubt , indem wir
für die Contour
aller Blumen , wel¬
che in verschiede¬
nen Perlen aus¬
geführt wird , ein
und dasselbe Zei-
chcn gewählt . Ob¬
gleich in der Zei¬
chenerklärung des
Musters eine dar¬
auf bezügliche An¬
gabe vorhanden,
wollen wir doch
das Arrangement
des Dessin hier
mit einigen Wor¬
ten darstellen . Die
an den Seiienthei-
len auf den Blät¬
tern liegenden
Maiblumenzweiae
erhaltenen Stayl-
verlenstiele . die
Maiblumen selbst
werden aus Kreide-
verlen gebildet;
ebenso die Umrisse
der drei Mitteln
Blumen des Vor-
dcrblaltes , deren
Füllung Rosa. Zu
den Umrissen der

Stiefmütterchen
sind Stahlperlen
;u verwenden ; das
Innere wird in
natürlichen Farben
ausgeführt . Man
kann zur Füllung
der Blumen ent-
weder gänzlich
Wolle, oder für die
hellen Farben Sei¬
de wählen . Beiden
Blättern wechselt
man mit verschie¬
denem Grün ab.
Die Vergißmein¬
nicht sind in Per¬
len auszuführen.

Das übrige Arrangement des Hutes ist sehr einfach und ver¬
standlich; das nicht zu weite , mit weißem ,,oult <Io 8oie gefütterte
Bavolet . welches zum Theil durch das Blondenluch bedeckt wird , ist.
einen sehr breiten Kopf bildend, in 2 dreifachen Tollsalten so ange-
letzt, daß es absteht und da . wo die Falten gelegt , sehr tief ein-
tchneidet. An der linken Seite des Schirmes sind 2 Straußfedern
von der Farbe des Sammet befestigt, deren eine nachhinten auf das Bavolet . die andere nach vorn über den
Schirm fällt . Das Innere des Schirmes wird an den
Seiten durch eine volle weiße Blondenbarbe , in der Mitte.

über dem Scheitel, durch eine Guir
lande von weißen und dunkelgrünen
aurikelformigeu Sammelblumen aus¬
gefüllt . zwischen welche eine einfache

Flg. 15. (Zur Serviette: Palmenblätter^erste Lage.)

g Fig. 6̂. (Hur
Serviette pul-
menblätter«
zweite Lage.)

Rüschen von rosa Band — an den En¬
den des Ficku rosa Bandschleifen.

Nr . 0. Kragen von weißem Mousse-
line mit gestickter krauser Garnitur und
4 Reihen blauen Sammelbändchens;
vorn ein aus demselben Band arrangir-
ler Touffe mit Enden.

Nr . 7. Kragen von gesticktem
Mousseline> mit Ecken.

Nr . 8. Aermel von Mull , aus 4
dicht aneinander schließenden Puffen be¬
stehend. welche mit schmalen Rüschen von
ceriserothem gebrannten Band umfaßt
sind. — Am Schluß des Aermels eine
Schleife von gleichem Band.

Nr . 0. Aermel von Tüll , einen
großen Ballon bildend, welcher mit ei¬
nem zackenförmigen Revers von schwar¬
zen Spitzen verziert und an ein mit
schwarzen Spitzenkrausen bedecktes brei¬
tes Bündchen gcswßr ist. An letzterm
befindet sich eine Rosette von
schmalem farbigen Band , mit herab¬
hängenden Enden.

Nr . 10. Kragen von schwar¬
zen Spitzen . zu einem vorn offe¬
nen Kleid zu tragen . Der Kragen
hat spitze liefe Zacken und am
Halsausschnitt eine Spitzenrüsche.
Vorn eine Schleifengarnilur von
schmalem Band.

Nr.  II.  Kragen von weißem
Mull , mit Stickerei und farbiger
Bandgarnitur , welche letztere, in
Rüschen getollt , die Bogenabihei¬
lungendes Kragens markirr . Vorn
eine lang herabfallende Schleire.

Nr . 12. Aermel von Tüll —
weit und ogen , oben in Falten
ge' aßi , am untern Rand mit 2
Svitzenvolants verziert , deren An¬
satz mit rosa Bandrüsche bedeckt ist.

Nr . 13. A e r m el von weißem
Mousseline — aus einem großen
Ballon und einem Puff bestehend,
beides durch einen breiten schwär-

Fig. 17. (Zur See
viettc: palmendlut

tcr, dritte Lage.)
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Blonde geschlungen. . Die Bindebänder (schweres grünes Taffetband)
sind 80 Eeniimcter lang , 10 Eentimeter breit.

11r. 2. Hut von lila Velour.
Dieser Hut . ein Muster von geschmackvoller Einfachheit , zeigt

entschiedener die nach aufwärts gerichtete Form des Schirmes , als
der vorherbeschriebene Hut . Kops. Schirm und Bavolet sind hier
von gleichem' Stoff und dieser am Kopf zu beiden Seiten in 3 flache
Falten gelegt. Das Bavolet zeigt dasselbe Arrangement als bei dem
Hut Nr . 1; es ist so wie der Schirm mit weißer Seide gefüttert.
Der Ansatz des Kopses an den Schirm wird durch eine nach der
rechten Seite - herunterhängende , in gelegte Falten arrangirte Echarpe
von weißem Illusionstüll , mit Blondenbvrdüre . bedeckt, wie es die
größere der beiden hierzu gehörigen Abbildungen zeigr. An der lin¬
ken Seite , vorn am Schirm , eine große, fächerartig nach oben und
nach unten gefaltete Schleife von schwarzem Sammet , in der Millemit einer Faltendraperie vom Stoff des Hutes umsaßt,

welche von da aus über den Rand des Schirmes ge¬
nommen und zu einem Stirnband cnrangirl ist, wie
es die kleinere der beiden hierzu gehörigen Abbildungen
des Hutes wahrnehmen läßt ; volle weiße Blondenbar¬
ben füllen die inneren Seiten des Schirmes . Die Binde¬
bänder sind von schwerem Taffer, 10 Eentimeter breir,
80 Eentimeter lang.
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Winterhiite.
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Obgleich we,
der unsere Lese¬
rinnen , noch wir selbst der hei-
mischen Mode - Industrie Aner-
kennung versagen, so ist doch der
Nimbus von den Fabrikaten der
französischen Hauptstadt keineswe,
ges gewichen. Stets noch richten
unsere Blicke sich nach Paris,
wo es auf Beantwortung einer
Moden frage ankommt ; so auch
jetzt, in Rücksicht auf den so ^
außerordentlich wichtigenArtikel:
Hüte . In dieser Branche der
Damentoilette giebt es in dem,
an großen , an luxuriösen Mode-
Magazinen so reichen Paris ein
größ estes , d. h. cincS, welches
dem ganzen weiblichen civili-
sirien Europa die Gesetze der Hutformen
dictirt — das Magazin der Madame Ale¬
xandrin e , Hof-Modistin der Kaiserin Eu-
; enie. Einen Hut von Mad . Alexandrine
iu tragen , gehört in fashionablen Zirkeln zu
den Forderungen der höhern Eleganz , und
gern zahlt man 100 Franks und mehr noch
für einen Hut aus dem Magazin der großen
Modistin , um nur den Rubm und das Be¬
wußtsein zu haben . daß man ein Werk der
unvergleichlichen Alexandrine auf dem Haupte
trage . Unsere beiden Originale sind aus dem
Magazin der Mad . Alexandrine , und werden
die Leserinnen durch dieselben bestätigt fin¬
den. was wir bereits erwähnt , nämlich, daß
die Form der Hüte in dieser Saison eine
kleine Veränderung erlitten.

vr. 1. Hut von hellgrünem Summet.
Wenn wir diesen Hut als von grünem Sammet be¬

zeichnen. so geben wir allerdings die vorherrschende Farbe
desselben an , müssen jedoch sogleich bemerken, daß das
Weiß daran fast in gleichem Maße vertreten ist, und nicht
allein als Garnitur , sondern auch an den wesentlichen
Bestandtheilen erscheint. — Der schmale, etwas nach
aufwärts gerichtete Schirm ist, sowie auch das Bavolet,von grünem Sammet , der Kopf hingegen nur mit weißem Krepp
überzogen und mit einem viereckigen weißen Blondentuch (Vicilette)
bedeckt, welches in der Mitte , in gerader Richtung, erst der Länge, dann
der Breite nach in eine 7 Eentimeter breite , platte Tollfalte (d. h. 2 ge¬
geneinander liegende Falten ) gelegt ist. Um dieses Arrangement voll¬
kommen verständlich zu machen , geben wir noch besonders eine kleine
Abbildung des gefalteten Tuches. Wie daran ersichtlich, bildet sich
da , wo die Falten sich kreuzen, ein dichtes Carreau , aus 4 kleineren
Carreaux — das Tuch wird in der Weise aus den Hur placirt , daß
dieses Carreau auf die Mit ' e der Kovfrundung kommt , und werden
nur an dieser Stelle die Falten befestigt. Die 4 Ecken des Tuches
fallen auf den schirm , über das Bavoler und zu beiden Seiten herab.
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Nr . 1. Haube von gesticktem Tüll , mit farbigem
Band durchzogenen Puffen und großen Bandrosetten an
der Seite.

Nr . 2. Aermel mit großem Puff von Mousseline
und breitem Spitzenvolant ; zwischen Pusf und Volant

Schleifen von rosa Tasseiband.
Nr . 3. Aermel , aus schmalem

Guipüre - Einsatz und Puffen zusammen¬
gesetzt — Garnitur von bieiter Guipüre-
spitze und Rosetten von schmalem schwar¬
zen Sammetband.

Nr . 4. Cannezou von weißem
Mousseline , mit zwei Reihen Puffen,
abwechselnd mit schmalem Guipüre -Ein-
satz. verziert . Den äußern Rand umgicbt
eine breite Guipürespitze.
eine Schleifengarnilur
Sammelband.

Nr . 5. Fichu von weißem Tüll,
mii leichtem schwarzen Seidenlüll über¬
zogen. Garnitur : feine breite weiße
Spitze , darunter eine schwarze Spitze;
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Vorn herunter
von schwarzem

»»»»177^ »»»7,
. »»»»» .̂1>»»»»»»'"-»»»»»»)>.»»»»«"
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zen . Spitzenvolant
getrennt / Um das
Handgelenk ein mit
blauemBanddurch-
iogener schmaler
Puff mit Schleife.

Gehäkelter
Kragen mit
erhabenen
Rosetten.

Material : fran¬
zösisches (sechsfa.
ches)Häkelgarn von
Nr.  100  oder  120.

Man beginnt
wie gewöhnlich
an dcrHalsrun-
dnng nnd legt
bei der Anfangs¬
tour zugleich
die untere Reihe
der kleinenBlät-
ter an, welche
stets zu dreien

zusammenge¬
stellt, eine Art
Pyramide bil¬
den.

Anfangs-
tonr . — 16 L.
(d. h. Luftma¬
schen) , indieö.
derselben 1 f.

feste
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Erklärung der Zeichen : ^ für die 3 Blumen des Vorderblattes
und die Maiblumen . Kreideperlen — für die Stiefmütterchen Stahl¬
perlen . 6 Siahlperlen . O himmelblaue Perlen . ^ dunkleres . lZ helle¬
res Rosa , V dunkleres . ^ helleres Grün . ^ Goldgelb , " Schwefel¬

gelb. W Dunkelpensee, » Schwarz.
Desstn zum Herrenschuh.

M. (d. h. ^
Masche), so daß
sich einê g M.
weite Schlinge
bildet, die man

-> ganz dicht mit f.
M. umhäkelt,
wobei man nicht
in die einzelnen

Maschen, sondern in die
Schlinge selbst sticht. Als
Schluß folgt 1 f. M. in die
Anschlagmasche dicht unter
derSchlinge(es bleiben dann

noch6 Änschlagmaschen
übrig) , * 25 L., davon in
der eben beschriebenen Weise
eine mit festenM. umhäkelte
Schlinge gebildet, so daß
zwischen dieser nnd der ersten
Schlinge 15L. bleiben. —36
L., davon ebenfalls eine

Schlinge gebildet, von welcher bis zur
vorhergehenden 2V L. Zwischcnranm
sein müsse». — Vom Zeichen(*) noch
gmal wiederholt, dann: 25 L., davon1
Schlinge; nach dieser noch6 L.

2. Tour . — (Alle Touren werden
an einer und derselben Seite begonnen.)
Man schlingt den Faden an die erste der
6 freihängenden Anschlagmaschen nnd
arbeitet̂ — 6 L. — 1 s. M. in die
nächste schlinge (in die 5. feste Masche
derselben, durch die ganze Masche ste-

Man bildet nnn 7 kleine Oescn um die
Schlinge, jede aus 5 L. bestehend und stets mit
l f. M. angehäkelt, nach der7. Oese müssen noch
4M . bis zum Schluß der Schlinge übrig bleiben;
5 L., 2. d. St . (d. h. doppelte Stäbchenmaschen,
bei denen man, wie bekannt, 2mal umschlingt)
in die beiden mitteten Maschen des Zwischen¬
raums (von einer Schlinge zur andern) ; 5 L., 1
s. M. in die nächste Schlinge (ebenfalls in die

5. Masche derselben, wie bei der vorigen Schlinge), man bil¬
det hier in der vorigen Weise7 kleine Oesen; 3 L.über5 M.
des Zwischenranms, 2 doppelte St ., 2 L., 2 d. St . , 2 L. , 2
d. St . (bei den2 und 2L. stets2 M. übergehend), 3 L. ; vom
-wiederholt die ganze Tour entlang; man schließt dieselbe
wie sie begonnen.

3. Tour . — In die Anfangsmaschc der vorigen Tour
1 St ; 7 L. , 1 St . um die 3. der 7 kleinen Oesen

chend).
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an dem ersten Blatt ; * 9 L., 1 St . um die 5. der 7
Oesen; 5 L. , 2 d. St . auf die beiden d. St . der vor.
Tour ; man häkelt jedoch diese beiden St . nicht sogleich
hintereinander, sondern führt nach dem ersten der bei¬
den St . eine derartige mit festen M. umhäkeltc Schlinge
aus, wie die Schlingen der ersten Tour , dann erst arbeitet
man das 2. St . ; 5 L. , 1 St . in die 3. Schlinge des nächsten
Blattes ;, man wendet hier die Arbeit um und häkelt 9 L.,
dann 1 f. M. in die 4. f. M . der eben gebildeten Schlinge — man ar¬
beitet auf diese Schlinge 7 kleine Oesen ganz in der Weise, wie man
es bei der ersten Blätterreihe gethan, so daß wieder cinBlatt entsteht;
dann : 5 L., 1 f. M. in die 4. der 9 L. ( welche nämlich den 2. Luft¬
maschenbogen dieser Tour bilden) — hier wendet man die Arbeit
wieder aus die rechte Seile um und häkelt weiter: 7 L., 1 St . in die
2. Ocse des zuletzt gearbeiteten Blattes ; 9 L., 1 dreifache St . (d. h.
wobei man dreimal ümschlingt) in die mittele Oese desselben Blattes;
9 L. , 1 St . in die6. Oese dieses Blattes ; 7 L. 1 f. M. in die 5. der
hier folgenden9 L. (das sind die, bei welchen man vorhinumgewcndet
hatte) ; 5 L. , 1 St . um die 5. Oese des hier folgenden Blattes der
untern Blätterreihc (zwischen dieser und der schon gefaßten Oese die¬
ses Blattes muß 1 Oese frei bleiben) ; 5L,, 2d . St ., 2 L. , 2 d. St . , 2
L., 2 d. St . ( die d. St . kommen stets auf die 2 und 2 St . der vori¬
gen Tour zu stehen), 5 L., 1 St . um die 3. Ocse des nächsten Blattes;
— man wiederholt nun vom * und vollendet die Tour wie sie be¬
gonnen.

4. Tour . — In die erste St . der vorigen 1 St . , dann fort und
fort 4 L., 1 St . in regelmäßiger Abwechselung, und auch stets re¬
gelmäßig IM . der vorigen Tour übergehend; auf die 3fache St.
der vorigen Tour , an der Spitze der Blätterpyramidcn , häkelt
man jedoch stets3 St ., ebenfalls durch 1L.voneinandergetrennt.
(Es müssen von einer Spitze bis zur andern 38 St . zu zählen sein.)

5. Tour . — Man schlingt zu dieser Tour denFaben an das
3. der in eine Masche gehäkelten3 St . (an der Spitze der er¬
sten Zacke) und häkelt zuerst 6L., welche als eine 3facheSt. gelten;
dann : X 4 L., 1 dreifache St . um die L. zwischen dem4. und 5.
St . der vorigen Tour , so daß 4 St . zwischen beiden 3fachen St . /
liegen bleiben— * 4 L. , 1 dreifache St . zwischen die 3. und 4.
St . , so daß 3 St . liegen bleiben — vom * noch 8mal wieder¬
holt — 4 L., 1 dreifache St . in das obere St .der nächsten Zackcn-
reihe; SL . , 1 dreifache St . in dasselbe obere St . , 4 L. —
vom Zeichen
(X ) wieder¬
holt bis zu En¬
de der Tour,
welche mau
schließt wie sie
begonnen.

6. Tour .—
Von der ersten

/
Nr. 2b. lUinterhnt.

an das schon vollendete Kragenthcil befestigt. Man arbeitet also in den 4.
Bogen erst1 f. M. und 3 St . ; dann 7L., läßt die Masche von der Nadel glei¬
ten, nimmt das fertige Kragentheil, zählt an der dichten Stäbchentour dessel¬
ben von einer Zackenspitze aus, und zwar von links nach rechts, 8 St . ab, sticht

mit der Nadel in diese8. St . , zieht die heruntergelassene Masche hin¬
durch und arbeitet auf die 7 Luftmaschcn eine Reihe fester Kettcnmaschen,
so daß sich ein langes Stäbchen bildet und man wieder zurück zu der

noch unvollendeten Rosette gelangt. (Bei der Ausführung
einer festen Kcttenmasche verfährt man wie beim Tamboü-
rircn , nämlich man bildet die Masche durch nur einmaliges
Durchziehen.) Damit in derStäbchenreihe desRosettenbogens
keine Lücke entsteht, häkelt man von dem eben gebildeten
langen Stäbchen aus eine feste Kettcnmasche in die letzte
Stäbchcnmasche der Rosette und arbeitet dann an dieser
weiter: 8 St . , dann 6 L. , zieht die 6. L. auf die eben be¬
schriebene Weise durch die 19. St . des fertigen Kragentheils,
so daß zwischen dem ersten nnd zweiten Befestignngspunkt9
St . stehen bleiben, und vollendet das Verbindungs-St . wie¬
der durch eine Reihe fester Ketteumaschen; zur Vollendung des
Stäbchenbogens an der Rosette fehlen nun noch 3 St . und 4
f. M. ; bei jedem der beiden letzten Bogen verbindet man die
Rosette ebenfalls durch2 Stäbchen mit dem Kragenthcil; das
letzte dieser Stäbchen muß wieder die Länge des ersten haben,
während die übrigen etwas kürzer sind. Die Entfernung der
Stäbchen muß so eingetheilt werden, daß vom letzten Stäbchen
aus bis zur nächsten Zackenspitze ein gleicher Ranm wie vom
ersten Stäbchen bis zur nächsten Spitze bleibt. Zehn Roset¬

ten gehören zum ganzen Kragen, hat man diese sämmtlich placirt , so
häkelt man weiter:

Die 7. Tour . — ( Wir fahren hier nämlich in der durch die
Rosetten unterbrochenen Reihenfolge der Touren fort.) — Man schlingt
den Faden an das erste Stäbchen der 6. Tour (das ist die Tour , welche
den Rosetten vorhergeht) . — 3 L., 1 vierfache St . in die 3. St . des
ersten freien Bogens der nächsten Rosette; — * 6 L., 1 dreifache St . in
die mittele Masche desselben Roscttenbogens; 6 L. , 1 dreifache St.
in denselben Rosettenbogcn. in gleichmäßiger Entfernung angeschlun¬
gen; den nächsten Rosettenbogenfaßt man ebenfalls mit 3 dreifachen
^t . , zwischen jedem6 L. häkelnd; den letzten Rosettenbogen faßt man
ebenfalls mit 3 St . , wovon das letzte wieder eine 4fachc ist. Von die¬

sem 4fachcn Stäbchen ans häkelt man eine
gewöhnliche St . in die 6. Tour , und zwar
in die 6 i-?t. von der Zackcnspitze ans ge¬

zählt̂ dann: b L. , 1 f. M. in
das St . der 6. Tour , welches
die Spitze der Zacke bildet; 6

L.,1 gewöhnlicheSt . rn das nun
folgende 6. St.

M. dcrvongenTonran (esistdiesem aus 6
L. bestehendes dreifaches St .) häkelt man in
jedeM. 1 St ., auf das mittele St . an jeder
Zackenspitze arbeitet man jedoch stets5 St.
— man verfährt so die ganze Tour entlang
und schließt dieselbe wie sie begonnen.

Hier ist man zur Ausführung der erha¬
benen einzelnen Rosetten gelangt, welche
die Abbildung in der Mitte des Kragens
zeigt. — Man macht einen besondern An¬
schlag von 42 M. und häkelt als erste Tonr
der Rosette in diesen Anschlag6 St . , stets
durch4 L. von einander getrennt.

2. Tour . —Um jeden aus 4L.bestehen¬
den Bogen häkelt man: 1f. M.8St ., I f.M.

3. Tour . — Besteht ebenfalls aus 6
Luslmaschenbogen, welche stets mit einer f.
M. zwischen die beidenf. M. der vorigen
Tour am Einschnitt der Stäbchenbogen an¬
geschlungen werden — jeder Lnftmaschen-
bogen zählt 5 L.

lUinterhmNr . I.

Nr. 2a . Mnterhnt.

strrangcment des Spitzentuches zum
lUiuterhut Nr. t.

Tour . — Um jeden aus 5 L
udenBogen häkelt man: 1 f. M.

10St . ,1 f. M.
5. Tour . — Wie die 3.

Tour , nur mit dem Unter¬
schied. daß man anstatt 5,
stets7 L. häkelt.

6.Tonr . — Um
jeden Lustmaschenbo-
>,en häkelt man: 1 f.
M. , 12 St . , 1 f. M.

7. Tour .—Wie
die3.n. S. Tour, doch
batman hier zuj-dcm l
Bogen 9L. zu häkeln. «

8. Tonr . — In
jeden Luftmaschcnbo- H
gen bäk.lt man : 1 f. M
M. , 14St . , 1 f. M. M
—Man füllt auf diese

i Weise 3 Luflmaschen- ZM
^ bogen ans , bei dcu MM
U übrigen 3 Bogen wird
^ zugleich die Rosette

bestehe



der 6 . Tour , 1 vierfache St . in die 3 . St . des ersten Bogens
der nächsten Rosette — vom * wiederholt . — Man schließt die
Tour wie sie begonnen.

8 . Tour . — In jede Masche der vorigen Tour 1 St.
9 . Tour . — Man schlingt den Faden an die erste

Masche der vorigen Tour und häkelt : 8 L. ; man umschlingt
4mal und häkelt in die 6 . M . der vorigen Tour eine dreifache
St . ; das 4 . Mal Umschlingen schürzt
man noch nicht zu , sondern behält es
nebst den beiden Maschen auf der Na-
del ; man umschlingt dreimal , bäkelt ^ ' X . Xze
in dieselbe Masche der vorigen Tour 1
dreifache St ., alsdann noch eineZfache V M
St . und schürzt nun alle drei Stäbchen > Ms
zusammen , wobei man jedoch den Fa - W -
den stets nur durch 2 Schlingen auf '
einmal zieht , bis die letzte Masche ver - X "
schürzt ist und mau auf diese Weise
ein spitzes Blältchen gebildet hat . Aus U

Englisches Haarnetz.
(Filetarbeit . )

Seiden .Plattschnur . schweres schwar¬
zes Taffetband , s ^ C-nnm -ier breit , desgleichen 7 Centime,er breit.

Man mochte annehmen , daß den englischen Haarnetzen
etwas von classischer Schönheit eigen sei , da sie zu so bci-

—>v spicllos allgemeiner Beliebtheit bei
!" Frauen und Mädchen allerStändc ge-

langt sind . Es gehört gar nicht em-
mehr der Schmuck mit Perlen

Mb ) oder Schmelz dazu , diescrCoiffüre den
°W / Stempel der Distinguirtheil auszu-
»M ! / drücken , sondernein emfachesNetz aus
° i / schwarzer Plattschnur , vorn an eine

/ Flechte oderNüschevon schwarzemTaf-
! / setband gefaßt und mit glcicherSchlei-

!h ' / // / fcngarnitnr an der Seite , ist das
!!j ! ) V Arrangement , welches wir unseren

derartigcnBlättchen befleht X
die ganze Tour ; man hat VLMX
stets von einem Blättchen jj. h
zum andern 6 L. Zwischen - ?
räum zu arbeiten mit Aus - X ' >
nahnic der Vertiefung der
Bogen , wo die Abbildung
3 etwas dichter zusammen - , /X
treffende Blättchen zeigt — man hat
hier 2mal nur 3 Maschen als Zwi-
schenraum zu arbeiten . In Betreff
der Zahl der Blättchen kann man i.Ä XD ^
sich genalt nach der Abbildung des ^
Kragens richten.

19 . Tour . — Diese besteht wie die 4 . Tour aus Stäb¬
chen , welche stets durck 1 L. voneinander getrennt sind,
und schließt sich diese Tour auch der 4 . Tour an , indem
man die Stäbchen an der ersten Zackcnspitze der 4 . Tour be¬
ginnt und sie von da am äußern Rand des Kragens weiter
führt . — Bei jeder Bogenvertiefung der vorigen Tour kommt
nur auf jedes der dicht zu¬
sammenstehenden Blätte
chen ein Stäbchen , welch-
in eine Masche zusam-

mcngcschürzt
werden , damit
die Bogenvertic-
fung sich mar-
kirt . Die Tour
schließt wie sie

M Leserinnen als das am
meisten zur Geltung ge-
langte mit der hier gege-

e Venen Abbildung vorlc-
W« iX llir . 13 . gen ; doch findet man die-

selbe Ausführung auch
^WM iu allen anderen Farben.

Unser Original ist von
M HN doppelter Plattschnur gearbeitet und hat
-- ^ ^ dadurch eine gewisse Steife , ohne jedoch

hart und ungefügig zu sein ; die Anferti¬
gung mit einfacher Plattschnur ist indeß
ebenfalls zulässig . Wir geben außer der

Abbildung des vollständigcnNctzes einen Theil desFiletgrun-
dcs in natürlicher Größe , um danach die Stärke des Filctstabes
wählen zu können . Daß man zumAufwindendcrPlattschnnr
eine möglichst starke Filctnadcl anwendet , dürfenwir wohl kaum
erwähnen . Man beginnt das Netz , welches eine flache Run¬
dung bildet , von der Mitte aus , und legt 16 Maschen ans;
strickt darüber 4 Reihen in gleicher Maschenzabt , dann 8
Reihen , bei denen man stets die beiden letzten Maschen zu¬
sammenstrickt , so daß a ' X auf jeder Seite der Arbeit 4mal
abgenommen ist . Man strickt auf der andern Seite , von der
Anschlagtour in derselben Weise , erst 5 Reihen ui gleicher
Maschenzahl , dann 8 Reihen mrt Abnehmen ; von der letzten

^ Reihe aus arbeitet man eine Tour
ringsum , den Randmaschen cnt-
lang , und umwickelt dabei den Stab

2mal , so daß die
Maschen die doppelte
Länge erhalten . Ist
man bei der Arbeit

werden , wie ersichtlich , die 2 hier zusammentreffenden Kreuz¬
stäbchen durch eine einzelne 4fache St . getrennt , ohne weitern
Zwischcnrarzm.

12 . T 'our . — Ans jede Masche der vorigen Tour 1 f.
M . — Mau häkelt vom Schluß dieser Tour aus , d . h . vom
Ende der 2 . Querseite , sogleich eiue Reihe dichter Stäbchcn-
maschen an der Halsrundnng entlaug und geht ohne Unter¬
brechung weiter zur

13 . Tour . — 6 f. M . — * 7 L. . in die 2 . derselben 1

^ des Filet gcnö-
^ thigt anzulegen,

1^^ /- ^ genügt es
nicht die Enden

der Plattschnnr zusammen-
zuknüpfcn . sondern man

' muß den Knoten noch mit
einigen Heftstichen befesti-

gen und es so einrichten , daß das Anlegen
in eine der Randmaschcn kommt . Der

X ' ^ Fond ist hiermit beendet , und fertigt man
nun aus dem schmalen schwarzen Tafsetband die Flechie ( un¬
gefähr 199 Centimcter Band ist dazu nöthig ) ; man schneidet
das Band in 3 Theile , deren eines ungefähr 39 Centimeter
länger als die beiden anderen ist ; bildet , so zu sagen , 3 ,Flcch-
tcnsträhne , indem man jedes Band über einer ganz dünnen
Einlage von Watte mit den Rändern übereinander heftet.
Diese Flechtensträhne müssen jedoch nickt rund , sondern ganz
flach und weich sein . Man verbindet die Strähne an einem
Ende und flechtet sie zusammen , so daß stets die rechte Serie
derselben ( nicht die übereinander genähte ) oberhalb zu lie¬
gen kommt . Die ganze Flechte muß die Länge von 49 Cent,
haben ; — in das überhängende Bandcnde des 39 Cent , länge¬
ren Strähnes wird ein breites , 16 Centimeter langes Gum¬
miband gefaßt , io daß das Band sich nach Belieben dehnen
läßt . — Man näht nun die Flechte an den Fond , indem man

begonnen an der äußern Stäb-
chenreihe der 4 . Tour.

11 . Tour . — Diese be- H
steht aus einer Reihe sogenann-
ter „ Krcnzstäbchen " und
beginnt auf der ersten Masche der 4 . Tour,
also vom Anfang der Qnerseitc ; man ar¬
beitet folgcnderÄrt : Damandas ersteStäbchcn aus sreierLuft
bäkeln muß , schürzt man eine Schlinge um die Nadel , dann
umschlingt man zu einer 4iachen St . , bäkelt aber zuerst nur
eine doppelte St . in das erste St . der 4 . Tour , so daß 2mal
umgeschlagen aus der Nadel bleiben ; nochmals 2mal umge¬
schlagen , eine doppelte St . in die 5 . M . der 4 . Tour , so daß
3 M . liegen bleiben ; von dieser doppelten St . aus vollendet
man zugleich die erste 4fache St ., häkelt 3 L., umschlingt
2mal , sticht in die Mitte der 4sachen ^St . , also an der Stelle,
wo sie sich mit der untern doppeltcnSt . vereinigt , und häkelt
abermals eine doppelte St . — Hiermit ist das Krcnzstäbchen
vollendet . Man häkelt bis zum Beginn des nächsten Kreuz-
stäbchens ungefähr 5L ., läßt auch unten eben so viel Maschen
Zwischcnraum , und setzt in dieser Weise die Arbeit fort , wie
es deutlich die Abbildung zeigt . Am Einschnitt der Bogen

gehäkelter Rragen . ( Die Hälfte .)

f. M . , so daß die übrigen eine Oese bilden ; 7 L. , in die 2.
derselben 1 f. M . ; 7 L„ in die 2 . derselben 1 f. M . ; 7 L., in
die 2 . derselben 1 f. M . ( man hat nun 4 Oesen ) , 1 L. ; 5
Maschen der vorigen Tour Übergängen , 6 f. M . — vom " fort¬
während wiederholt . Am Einschnitt der Bogen werden stets
einige feste Maschen mA -r gehäkelt , so daß die Oesenbüsckcl
zu beiden Seiten in gleichmäßiger Entfernung vom Einschnitt
zu stehen kommen . Diese Tour vollendet den Kragen.
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Tapisserie-Dessin zu einem Gissen.
Material : feiner Canevas von Nr . 6, Wolle , Perlen und Seide.

In der gegenwärtigen Zeit , wo um den Arbeitstisch der
Damen eine frohe Thätigkeit sich zu entfalten beginnt , darf

auch die so besonders beliebte Tapisseriearbeil
ihr altes Recht beanspruchen , da ihre Resultate
immer zu den dankbarsten und vollkommensten
gehören . Wir haben für dieses Genre weib¬
licher Handarbeiten mannigfache Dessins vor¬
bereiten lassen , nm sie unseren Leserinnen in
dieserZeit nach und nach darbieten zu können.
Das hier gegebene Muster , zu einem großen
viereckigen Sophakisscn bestimmt , bietet Gele¬
genheit zu verschiedener Ausführung und ist
überhaupt so einfach arrangirt , daß es sich
leicht in völlige Uebereinstimmung mit derZim-
merdeeoration bringen läßt . Man kann das
Arrangement mit 2 Farben herstellen ; nämlich
Schwarz für den Grund . eine Schattirung von
3 Nüauccn für das Dessin , mit Beibehaltung
der weißen Perlen - Verzierung ; die Blumen
würden in diesem Fall die hellste Farbe erhal¬
ten , welche , in Seide gewählt , den Effect sehr
erhöhen dürfte . Man kann ferner für den Fond
eine andere Grundfarbe anwenden als für das
auß re Dessin , oder , mit Beibehaltung des
schwarzen Grundes , die Guirlande in weißer
Perleiischattirung mit Gold - und Stah perlen - -
Umfassung arbeiten . während das äußere Des¬
sin in den auf dem Muster angegebenen Farben
bleibt . Die großen Perlen im Innern der Blu¬

men sind Gold - oder WachzpcrZen . Bei der Dichtheit des
Canevas ist es genügend , wenn man die Arbeit durch¬
gängig im halben Kreuzstich ausführt . Wir haben nun

ncch in Bezug auf den Fond des Musters eine
ganz andere Art der Ausführung zu erwähnen,
nämlich eine Application , bei welcher der Grund¬

stoff ebenfalls Canevas bleibt und eine
Füllung mit maisgelber starker drellirter
Seide erhält , welche zuerst , den ganzen
Fond überdeckend , in schräglaufenden Rei¬
hen , folgender Art gearbeitet wird : So¬
bald man die Seide durch eines der Cane-
vaslöcher heraufgezogen , zählt man in der
Breite 4 Fäden , von da aus in der Höhe
8 Fäden ab , sticht an dieser Stelle hinein,
unter dem 4 . Faden ( nach abwärts gezählt)

Theil des ckiletgrundes zum englischen Haarnetz
(natürliche Größe ) .

wieder heran ' , und bat somit ein :» sch'. ägliegenocn langen
Stich , über 4Fäden in dcrBreite , 8Fädcn in derHöhe , gebil¬
det — der folgende Stich wird in derselben Weise ausgeführt,
und so alleStichc , die ganzeRcihecnlang . Die folgende Reite
beginnt 4 Fäden tiefer als die erste Reihe , so daß beim Wei¬
terarbeiten die Stiche dieser und der vorigen Reihe sich stets
in einem Loch begegnen . Diese Art Füllung , welche den Cane¬
vas natürlich nicht völlig verdeckt , giebt dennoch dem Ganzen
eine sehr originelle Schönheit . Nachdem der Grund ausge¬
führt , schneidet man die Figuren des Musters aus Sammet,
entweder in nelkenrolher oder blauer Farbe , und applicirt sie
auf die beteresfendeu Stellen . Die Blättcrparticen werden
stets im Ganzen ausgeschnitten und deren Abtheilungen durch
die Perlenvcrzierung markirt . Letztere bildet , ganz nach
Angabe des Musters , die Umrisse und Stiele des Dessins , und
kann man entweder Kreideperlcn allein , oder abwechselnd , zu
der Blumenumfassung Krystallpcrleu nehmen.

Mit Weglassung der Ecken eignet sich das Mnster auch
in einer oder der andern Ausführnngsweise zu einem runden
Kissen , sei es Fuß - oder Rückcnkissen , nnd dürfte hierzu der

Canevas etwas stärker sein , z. B . von Nr . 4 oder 5.
Als Garnitur des runden Kissens ist eine Bandrüsche
besonders zu empfehlen . Das viereckige Kissen wird
mit starker Schnur besetzt.

Wollener Showl.
Material : Zephyrwolle in Weiß und in

Grau melin ; weiße Tapisserie- Seide.
Die hierzu gehörige Abbildung (Origi¬

nalgröße ) zeigt den Leserinnen den Theil
eines kleinen Shawl . einen sehr hüb¬
schen Beitrag zur Wintertoilelte . dessen
Ausführung , obgleich weder Häckel- noch
Strickarbeit , doch jedenfalls eine sehr amü¬
sante und leichte ist . wenn man die An¬
schauung des hierzu erforderlichen einfachen
Holzgestells nicht als zu schwierige Vor¬
bereitung betrachtet . Dieser Shawl wiid

nämlich in einem viereckigen Holzrahmen gearbeitet,
dessen innerer Raum ungefähr 174— 128 Centimeler
Länge . 10—17 Cenlimeter Breite hat . Der Nahme.n
muß ringsum und möglichst dicht am innern Rande mit
einer Reihe hochstehender kleiner Nägel (Tapeten -Nadeln
oder Zwecken) versehen sein , über deren Stellung Fol¬
gendes zu bemeiken ist. l ) Die Nägel müssen in ganz
gleichmäßigen Entfernungen voneinander stehen ; 7) in
ganz gerader Linie ; 5) an . beiden langen und beiden
kurzen Seiten , ganz gerade sich gegenüber.

'Jede der Querseiten erhält 8 Nägel , von denen der erste
an beiden Enden , um die Hälfte des Zwischenraumes , welcher
die übrigen irennt , von der Ecke enifernt stehen muß ; ganz
dieselbe Stellung und dieselbe Entfernung müssen die Nägel
an den langen Seiten haben.

Man beginnt nun die Arbeit mit Ueberspannen des Rah¬
mens mit Wolle , indem man dieselbe stets hinüber und herü¬
ber um die Nägel oder Zwecken schlingt , und zwar geschieh!
dies bei dem hier auszuführenden Shawl auf folgende Art:

Man nimmt die grau melirte Wolle dfach, zählt an der
langen Seile des Nahmens von der Ecke aus 9 Zwecken ab
und umschlingt die 10. einige Male mit der Zfachen Wolle . um
diese zu befestigen, jedoch ein ungefähr l5 Centimeler langes
Ende derselben vor dem ersten Mal Umschlingen frei hängen
lassend, welches nachher mit zur Franze bleibt . Die hier
umschlungene Zwecke wollen wir die Zwecke ^ nennen —
man schlingt von dieser aus die Wolle um die gegenüber ste-
hende 10. Zwecke und wieder zurück um die Zwecke /̂ ; von
dieser nimmt man die Wolle um die zweitfolaende Zwecke der-

selben Reihe , welche wir die Zwecke^ nennen wollen ; zwischen der
Zwecke und F muß also eine Zwecke frei bleiben ; von der Zwecke
77 aus schlingt man die Wolle um die gegenüberstehende Zwecke,
dann wieder zurück um die ZweckeF , von welcher man nun weiter,
ebenfalls zur zweufolgenden Zwecke geht — und so weiter die ganze
Tour entlang — am andern Ende läßt man einen gleichen Raum
bis zur Querseite frei und befestigt die Wolle. Man nimmt nun
die weiße Wolle (ebenfalls 3fach), beginnt die 7. Tour an der Zwecke,
welche-der Zwecke vorhergehl ; schlingt von dieser aus die Wolle
um die gegenüberstehende und um die folgende Zwecke (letztere ist
die, welche der Zweckê gegenüber steht), dann zurück um die Zwecke

und um die darauffolgende Zwecke— und so soit , keine Zwecke
übergehend. — Zum Ende der Tour gelangt , arbeitet man mit der¬
selben Wolle wieder zurück die 3. Tour , wobei man . wie bei der
ersten Tour , stets eine Zwecke, also ein Strähn , übergeht , und
zwar das grau und weiße. Man richtet es hierbei so ein , daß die
großen Bogen , welche sich am äußern Rand durch das Uebergehen
einer Zwecke bilden , nicht auf dieselbe Seite der grauen großen Bo¬
gen kommen.

Jetzt überspannt man den Rahmen der Länge nach , wobei man
also 8 'Strähne zu bilden hat . Man nimmt zuerst die graue Wolle
und zieht von der ersten Zwecke aus bis zur gegenüberliegenden ein
tifaches Strähn , desgleichen von der 2. Zwecke aus ; die -1 mittelen
Zwecken übergeht m'an und zieht von den 2 letzten aus ebenfalls 2
sechsfache Strähne . Man nimmt nun die weiße Wolle und zieht von
jeder der Zwecken an der Querseite aus (auch von denen , welche
schon ein graues Strähn hallen ), ein bfaches weißes Strähn . <Das
Theil der langen Strähne , welches an beiden Enden nicht mit Quer-
fträhnen überkreuzt ist. bildet nachher die Franze .)

DieArbeir muß sich nun so darstellen , daß auf derSeite . welche
man vor sich hat . nur weiße Strähne sichtbar sind , auf der Rück-
seile jedoch, welche nachher die rechte Seite des Shawl wird , die
weißen Strähne mit grauen abwechseln , die Abbildung der Arbeit
von der Vorder - und Rückseite wird die Leserinnen von der Richtig¬
keit dieser Angabe überzeugen.

Völlig der Abbildung gleich wird jedoch die Arbeit erst durch das
Zusammenschürzen der Strähne an der jedesmaligen Stelle des Uebei-
kreuzens derselben , und zwar geschieht das Um'chürzen mit weißer
Wolle. Man fädelt davon einen langen Faden in eine Tapijjeriena-
del und arbeitet nun reibenweise, stets den langen Strähnen entlang;
umfaßt , indem man durch die Zwischenräume der Sirähve herauf
und herunter stickt, 7 überkreuiliegende Strähne erst in der Richtung
von rechts nach links und verschürzt diesen Stich , ungefähr wie beim

Englisches Haarnetz.

von der äußern Tour desselben die lctzken 14 — 15 Maschen
auf die Lauge der Flechte vertheilt und unterbalb derselben
anheftet . Wir sagen : die letzten 44 oder 45 Maschen der
äußern Tour , und haben damit die richtige Lage des Filet¬
fond bezeichnet ; die übrigen Maschen reiht man auf das
elastische Bündchen , näht alsdann das Ende desselben mit
dem Ende der Flechte zusammen , und bedeckt diese
Stelle mit einer Schleife , von dem breiter » Taffet-
baud arrangirt . in der Weise , wie die Abbildung er¬
kennen läßt . Man braucht hierzu ungefähr 405 Cen-
timeter Band , legt eine Schleife
nach oben , 2 nach unten , welche
auf die beiden Enden fallen , nnd
nmsaßt das Ganze unter der
einzelnen Schleife mit einem
breiten Knoten.

(Aus Mangel an
Beschreibung dieser Haube heute nicht lie¬
fern ; wir werden dieselbe in der nächsten

Arbcitsnnmmcr folgen lassen .)
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h-MAuelttren; umfaßt die Strähne an derselben Stelle nochmals, seht
von links nach rechts, so daß sich auf der rechten Seite ein Kreuzstich
an dieser Stelle bildet, wie eS deutlich die Abbildung zeigtt verschürtt
den Stich und geht, ohne den Faden abzuschneiden, zu der Stelle über
wo sich das lange Strähn mit dem folgenden Quernrähn Ireuzt

Zur Vollendung der Arbeit gehört nun zuvörderst noch, daß man
auf der rechten Seit! der.Arbeit tatso nicht die Seile, aus welcher
man das Schürzen ausgeführt) al l eII weißen Strähnen entlang
sdie hange und die Quere) einen Faden wnßer Seide auflegl. indem
man diesen stets mittelst einer Nähnadel durch die « reuzlnoien
zieht; doch wird die Seide nicht um die Zwecken geschlungen son¬
dern am Ende jeder Reihe, unsichtbar durch das verbindendeäußere
Strähn, bis zu dem nächsten weißen Strähn gezogen. Beim Ab¬
nehmen des Shawl vom Rahmen, treten die vorher auSg-svanni-n
Wollfäden natürlich zusammen, die Seide jedoch nicht, sondern diese
bildet sich etwas bauschig, wodurch das Ganze einen reizenden Effect
gewinnt. Ehe man »edoch den Shawl vom Rahmen nimmi. schneidet
man von den grauen, die hänge laufenden Strähnen, in dem jedes¬
maligen Zwtschenraum von einem Knoten zum andern, die 4 mit-
telen Faden durch; also Wohl verstanden nur von den die Länge
laufenden , oberhalb liegenden grauen Strähnen, deren sich auf
jeder Seite des Shawl befinden.

Die aufgeschnittenenFäden treten demzufolge zu beiden Seiren
des Knotens in die Höhe, wodurch der Rand plüschariig erscheint.
— Man hat zuleßt noch die sich an beiden Enden bildenden Franzenaufzuzchneiden.

Wollener gestrickter Hnndschnh.
Material : Zephyrwslle in grünlichem Grau oder Braun, weiße

seine Tapisserie-Seide (offene Stickseide).
Durch Mittheilung dieser Arbeit geben wir unseren Le¬

serinnen Gelegenheit , ans leichteWeisc sich in denBesitz eines
höchst praetischcu Utensils zu sehen, dessen Annehmlichkeit sich

ihnen besonders fühlbar machen dürste, wenn sie genöthigt sind,
sei es im Freien , oder in abgeschlossenen kalten Räumen , die
Hände der Lust auszusehen. Es ist dies ein gestrickter Hand¬
schuh. mit breiter Manschette, welcher, obgleich ohne Finger,
dennoch die Hand so vollkommen au der gehörigen Stelle be¬
schicht, daß seine Wirkung sich wohlthuender erweist, als
wenn man die Hände in einem großen Muff birgt , der oft
dem Winde noch so viel Spielraum gestattet, um dieHaud fast
bis zu den Fingerspitzenerstarren zumachen. Man kann diese
HandschuheübergewöhnlicheleichteLederhandschuhe, also zum
Änsgekstn tragen, doch eben so nützlich erweise» sie sich beim
Arbeiten, wenn man von kaltenHänden zu leiden hat , da sie
der Bewegung der Finger durchaus nicht hinderlich sind.

Wir geben hierzu die Abbildung des Handschuhes in na¬
türlicher Größe, und eine verkleinerte Abbildung des über die
Hand gezogenen Handschuhes. Die Manschette ist doppelt, in
verschiedenen Mustern gestrickt und bildet auf der obern Seite 4
schmale Puffenreihen , ur deren Zwischenräumen an unserm
Original ein ganz schmaler Streifen von weißer Seide hinläuft,
was dem Ganzen eine sehr zarte Eleganz verleiht; gleichfalls
von weißer Seide sind die Verzierungen, welche die obere Seite
der Hand bezeichnen. Man strickt den Handschuh zum Theil
mit Holz- oder Fischbcinnadelu, zum Theil mit gewöhnlichen
starken stählernenWollstricknadeln; erstere müssen l '/a Ccn-
timeter im Umfang haben, d. h. mit 1'/^ Centimeter Länge
zu umspannen sein.

In Bezug auf das Muster, welches die Zwischenräume
der Puffeureihen bildet, müssen wir die Leserinnenim Vor¬

aus bitten , in Geduld zu beharren und an der Richtigkeit der
Beschreibungnicht zu zweifeln; das Muster ist jedenfalls ein
sehr eigenthümlichesund dürfte beim ersten Versuch die größeste
Aufmerksamkeit zum Verständniß desselben erforderlich sein.

Man beginnt mit den Holznadeln, schlägt 50 Maschen
auf und strickt 18 Touren glatt. Man kann dieses Theil,
welches die innere Seite , also das Futter der Manschette bil¬
det, in der Runde stricken, hat man jedoch nur 2 Holznadcln,
so muß mau stets abwechselnd1 Tour rechts, eine Tour links
stricken, damit die Arbeit ans einer Seite glatt sich bildet.
Hiernach beginnt das Muster , welches in hin - und zurückge¬
benden Reichen gearbeitet werden muß ; man nimmt die
Stahlstricknadeln und strickt folgender Art;

1. Tour — i linke Seite der Arbeit) — * umgeschlagen,
1 links (d. h. 1 Masche links abgestrickt) — vom * wieder¬
holt , bis zu Ende der Tonr , jedoch wird vor der letzten
Masche nicht mehr um zeschlagen. Das Umschlagen geschieht
bei diesem Muster auf der linken Seite der Arbeit stets so,
daß der Faden nicht von vorn nach hinten , sondern von hin¬
ten nach vorn über die Nadel geht; auf diese Weise liegt der¬
selbe gleich so , wie er bei der nächsten Tour , also aus der
rechten Seite , abgestrickt wird. Die Maschenzahl, ein¬
schließlich der umgeschlagenenFäden , beträgt nun vg.

2. Tour — umgeschlagen (doch auf gewöhnliche Art),
die 1. M . rechts abgehoben, den nächsten umgeschlagenenFa¬
den hinter der zweiten Masche abgestrickt, die abgehobene
M . übergezogen; * man umschlingt wieder, hebt die 2. M.
rechts ab, läßt nun den dahinter liegenden, schon mit der

d » d » « » » » » 31S3.3» » » » » » .dsio »»»-»" °-»»»»»»»»»»»«»a»»»»»»»-s »»*»sss »»ss ^ »'°'̂ ^ °°^ '̂ ^ "̂ ^ ?" ^ '''??;" ^!!!»»»»,, »,o,, »o, »«02«»«o»oa»oo»oo»so »»»?»o»»»s »8»»^555555.55555555id »»iII»»»»», », »,, », »»,,,,, »-»»», »0»»««»S»»»»»»»0», »»»»»»15.55555.555555555ddI ,
gsaao » » , » » , » » » » » , » » » » » » » , » » » ^ » » » « » « » » » » » lzss » » « » » » » » » » j5555555555555555i » dl ->'i°o, »»»°«" °»»Z»ZLL»»>z»»»»,2 »o»° , »», », »», »,, »,, », »»»»»iiZZ ^ Z5555553555d»3̂!> 'lli - d-IS»»»,,,, «», »»», »»,, »»»»»»,ll1«w0»»»s », »»»», «a»»»0»»»»»»»»17>d5555555555.555551 '̂ ( !ddiIS»,, »,,, «»»»»«„ „ „ »„ »„ a,,,,,,,,, »11 .3!,1555555555551 ; j I INI.MI
i>»„ , » ,,,o, » ,Z » ,, » ,,,,,,, » » , „ , » » » » » , » » » » » o » » » » » - » » , » » -i» » » » » » » .11 , ; ; 1155551 ' I ! l > !d » iIS,»,so », »»,ss »»oo,oo,gsoziss !Lz,̂sLa, «>!,s »«»s «i,»a»s,s, »i,lo,» »»»», «, «»», »W,»dddd»lii >i !d>
I>»,,, »»»»z»», »z»»»»,, », », », »a,,,,,,, »„ „ „ , „ „ „ „ , , „ „ »»,1 »1-! ! , I .

1 st
.11
»»»»umflog
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Tapislerie -DkM , zum Rissen !c.
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Berlag von L. Schaesii in Berlin . Redigirl unier Veranrworilichleil der Verlagsbuchhandlung . Druck von B , G . Teubner in Leipzig,

4 . M . zusammcngcstrrcklen umge¬
schlagenen Faden von der linken
Nadel herunter , ohne ihn dabei
über die noch freie 2 . M . zu ziehen,
strickt nun den folgenden umgeschla¬
genen Faden der vorigen Tonr hin¬
ter der dritten M . ab und zieht
die abgehobene zweite M . darüber.
Man seht dieses Verfahren bei den
übrigen Maschen nun so fort , wie
es die Beschreibung der 2 . Tourvom
Zeichen ( *) an bestimmt , und strickt
die letzte M . der Tonr einzeln ab,
ohne vorher zu umschlingen.

3 . Tour — umgeschlagen ( in
der Weise wie bei der  I .Tour ) , die
4 . M . niit dem nächsten , hinter der
2 . M . liegenden unigeschlagenen
Faden links zusamniengestrickt;
doch darf dieser Faden nicht über
diese 2 . M . zurückgeworfen werden,
sondern muß vorn liegen bleiben
(nämlich auf der Seite , welcheman
vor sich hat ) ; * umgeschlagen , die
2 . M . von der Nadel gehoben ( so,
als wolle mau sie links abstricken)
und den schon abgestrickten umge¬
schlagenen Faden hinter dieser 2.
M . von der linkenNadcl geschoben.
Man strickt nun die abgehobene 2.
M . mit dem folgenden , hinter der
dritten Masche liegenden Faden aus
die eben beschriebene Weise links
zusammen . Man wiederholt wei¬
tergehend vom * bis zu Ende der
Tour , wo man die letzte M . einzeln
und ohne vorher zu umschlingen,
links abstrickt.

Es solgt nun wieder die 2 . ,
dann wieder die 3 . Tour — und so
'ort , bis mau mit der Anfangs¬
tour des Musters 9 Touren hat.
Danach zicht man der Reihe nach
durch alle umgeschlagenen Fäden
oder Maschen der letzten Tour einen
besondern Faden oder ein Schnür¬
chen, und zwar auf derliukenSeite
der Arbeit , und strickt bei der fol¬
genden ( 10 .) Tour nur die wirkli¬
chen Maschen glatt ab , die umge¬
schlagenen Maschen läßt mansstets
dazwischen auf der Schnur zurück.
<D icse Tour , sowie die übri¬
gen 4 Ton reu werden wieder
mit Holznadeln gestrickt nnd
bilden den ersten Puffenstreifen . )

II . Tour . —  *  Umgeschlagen.
2 M . zusammcngestrickt — vom *
wiederholt , bis zu Ende der Tour.

42 . Tour . — Alle Maschen,
auch die umgeschlagenen , glatt ge¬
strickt — ( aus der rechten Seite wird
stets rechts , auf der linken Seite
stets links gestrickt .)

13 . Tour — wie die 11 . Tour.
14 . Tour — wie die 12 . Tour.
15 . Tour . — Man strickthicr

(mit den feinen Nadeln ) die auf

der Schnur zurückgebliebenen Ma¬
schen mit ein , indem man stets eine
Masche von der Nadel mit einer
Masche von der Schnur zusammen¬
nimmt , vorher aber stets um¬
schlingt , ganz in der Weise wie bei
der 3 . Tour.

13 . Tour — wie die2 . Tour.
17 . Tour — wie die 3 . Tour.

Die beiden nächsten Touren werden
in demselben Muster . jedoch mit weißer
Seide gestrickt ; dann noch 4 Touren
wie 'der mit Wolle . Nach diesen folgt
der 2. Puffenstreifen , und strickt man
also mit den Holznadeln von der 10.
Tour an und setzt die Arbeit in dieser
Weise fort , bis sich 4 Puffenstreifen ge¬
bildet haben , deren Zwischenräume
ganz gleich sind und stets einen schma¬
len weißen Seidenstreifen in der Mitte
zeigen . Nach dem 4 . Pussenstreisen ar¬
beitet man noch 1 Mustertouren wie
die der Zwischenräume , doch nur mit
Wolle . Gbe man nun weiter strickt,
wird die Manschette zu einer geschlofse.
nen Rundung innerhalb zusammenge¬
näht . so weil sie nämlich nicht in der
Runde gestrickt ist ; dann das glatte
Theil nach innen genommen und bei der
nun folgenden Tour mit angestrickt , so
daß die Manschette doppelt ist . Die
umgeschlagenen Faden der vorigen Tour
werden hierbei gänzlich von der Nadel
herunter gelassen und stets abwech¬
selnd erst 2 Maschen der vorigen Tour
rechts zusammengestrickt , dann 2 Ma¬
schen des Anschlags links zusammen¬
gestrickt — die ganze Tour zeigt also die
regelmäßige Abwechselung einer M.
rechts , einer M . links , muß jedoch im

Rlollenec gestrickter Handschuh (naiürliche Giöße ) .

Wollener gestrickter Hand¬
schuh , verkleinert ; mit Hand.

Rückseite des wollenen Lhawl.

Ganzen  00  Maschen zählen , daher man
das Abnehmen hin und ^wieder aus¬
setzen und einige Maschen einzeln stricken
muß . Man arbeitet von hier aus in
der Runde weiter . und zwar mit den
feinen Nadeln . 'strickt 20 Touren und da.
bei stets dieselbe Masche links , dieselbe
Masche rechts ; dann werden 14 Tou¬
ren hin und her gestrickt , so daß sich
die Oeffnung für den Daumen bildet;
dann >l Touren wieder in der Runde
in demselben Muster und endlich 1
Tour links . Hierauf wird abgemascht.
Man führt auf der obern Seite des
Handschuhes 3 Kreuznahten mit weißer
Seide aus und befestigt dicht über der
Manschette , an der Mitteln Kreuznaht,
eine kleine stäche Schleife von vassend.
farbigem Band , mit einem Perlmutter,
tnöpfchen.
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